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Über uns

Dr. Benedikt Nolte Ingo Pläster
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Über uns

§ Potenzialanalyse

§ Analyse des 
Auftragsdurchlaufs

§ Fabrik- und Logistikplanung

§ Betriebsmittelmanagement

§ Arbeitsplatzgestaltung

§ Insgesamt 35 Methoden

§ Vor Ort-Workshops

§ Lernfabrik für Industrial 
Engineering an der TH 
OWL

§ Ausbildung zum IWT-
Prozessberater

§ Insgesamt 12 
Weiterbildungsmodule

§ Auswahl von ERP- und APS-
Systemen

§ Check zur Digitalen 
Transformation

§ Entwicklung einer „smarten 
Organisation“

§ Individuelle Workshops und 
Analysen

Prozessoptimierung QualifizierungDigitale Transformation

> 1.500 Praxisprojekte 
in Ostwestfalen, Deutschland, Europa und international

> 140 Förderprojekte erfolgreich durchgeführt

> 40.000.000 € realisiertes Potential

> 1.200 Arbeitsplätze vor Ort gestaltet

> 70 Fabriken gestaltet und umgesetzt

> 18.000 Mitarbeitende in Workshops geschult
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Agenda

Heute erfahren Sie sehr praxisnah, wie Sie

• erreichbare Ziele für Ihre Prozessoptimierung festgelegt werden können.

• die geeignete Methode zur Prozessanalyse bestimmen und anwenden.

• Schwachstellen und Potentiale quantifizieren können.

• Optimierungsansätze in Ihren Betrieben nachhaltig realisieren.
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Herausforderungen in Handwerksbetrieben sowie kleinen und mittleren 
Produktionsunternehmen

Prozesse optimieren, nachhaltig handeln



6 Automatisierung von Geschäftsprozessen, IPD-Institut für Prozessmanagement und Digitale Transformation - Online-Umfrage bei 94 mittelständischen Unternehmen, März 2021 

Typische Probleme im Tagesgeschäft

è Unser Ansatz: Gut gestaltete Prozesse bilden die Basis zur Bewältigung Ihrer Herausforderungen

Notwendigkeit zur Prozessoptimierung
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Notwendigkeit zur Prozessoptimierung

https://www.bauhandwerk.de/news/contorion-umfrage-die-drei-groessten-herausforderungen-fuer-handwerksbetriebe-im-jahr-2022-3721724.html

Die größten Herausforderungen in 2021

Um welche Themen kümmere ich mich zuerst?

Was brauche ich überhaupt, um mein 
Unternehmen zukunftsweisend zu gestalten?



8

Wie digital ist unser Unternehmen? Wie digital ist das Handwerk?

Quelle: Zentralverband des Deutschen Handwerks, Digitalisierung der Handwerksbetriebe

§ Mehr als jeder vierte Handwerksbetrieb hat in den 
vergangenen 12 Monaten in Digitalisierung investiert

§ 16 Prozent der Betriebe sehen positive Effekte durch 
die Digitalisierung, lediglich zwei Prozent negative

§ 20 Prozent der Betriebe erkennen die Digitalisierung 
als Chance, circa fünf Prozent sehen hier ein Risiko

§ Knapp 20 Prozent der Betriebe wünschen sich mehr 
Unterstützungs- und Informationsangebote vor allem 
in den Bereichen Datenschutz, Cybersicherheit und 
der Digitalisierung von Geschäftsprozessen

Digitalisierungsstand

è Unser Ansatz: Erst Prozesse gestalteten, dann digitalisieren
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Warum Prozessoptimierung? - Hemmnisse

vgl. Bitzer/Stern 2011, S. 63 ff., Ehrenspiel/Meerskamm 2013, S. 63 f.Auswertung: 82 IWT-Projekte in KMU
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Produkt-
innovationen

Prozess-
innovationen

1 Falsche Priorisierung der GF

2 Tagesgeschäft lässt keinen Raum

3 Niemand übernimmt 
Verantwortung

4 Es ist unklar, wie vorgegangen 
werden soll

5 Fehlende Kompetenzen und 
Qualifizierung
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Herausforderungen - Megatrends

vgl. Zukunftsinstitut, Reuber 2016, S. 7 (modifiziert)

Ausgewählte Megatrends

Globalisierung und De-
Globalisierung

Klimawandel und 
Rohstoffverknappung

Individualisierung und 
Flexibilisierung

Technologie, Innovation 
und Digitalisierung

Demografischer Wandel 
und Fachkräftemangel

kaum eigenständig beeinflussbar eigenständig beeinflussbar

Externe und interne 
Herausforderungen

§ Wie schaffe ich es, kein 
Digitalisierungverlierer zu sein?

§ Wie gehe ich mit steigenden 
Rohstoffpreisen und schwankender 
Materialverfügbarkeit um?

§ Wie bilde ich die Individualisierung 
meines Unternehmens ab?

§ Wie sieht mein Geschäftsmodell 
zukünftig aus?

§ Wie binde ich (ältere) 
Arbeitnehmende in den 
Arbeitsprozessen mit ein?

Herausforderungen der Unternehmen
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Ausgewählte Ziele

§ Arbeitsproduktivität
§ Betriebsmittel-

effektivität
§ Arbeitsgestaltungs-

niveau

§ Kundenanforderungen 
erfüllen

§ Durchlaufzeiten
§ Liefertermintreue

§ Qualifizierungsniveau
§ Attraktiver Arbeitgeber 

in der Region

Typische Ziele
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Wie bewältige ich meine Herausforderungen?

Wie können kleinere und mittlere Unternehmen unter den gegebenen komplexen 
Bedingungen profitabel bleiben?

§ Unternehmen sind deutlicher schneller auf Veränderungen auszurichten

§ Die Strategiearbeit wird wichtiger, Strategien sind häufiger zu hinterfragen und zu ändern

§ Ein reaktives Vorgehen und Abwarten wird mehr und mehr zum Risiko

§ Ein vorausschauendes Agieren ist Pflicht, auch bei schwer einzuschätzendem Risiko

§ Das Tagesgeschäft ist dominant, oft fehlen Ressourcen für übergeordnete Aufgaben

§ Externe Partner müssen unterstützend eingebunden werden (IT, Betriebsarzt/-ärztin, Sicherheitsfachkraft, 
Datenschutzbeauftragte/r, Prozessoptimierer/-in…)

è Unser Ansatz: Transparente und effiziente Prozesse geben Freiraum für strategische Aufgaben
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Geeignete Methoden zur Prozessanalyse bestimmen und anwenden

Prozesse optimieren, nachhaltig handeln
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Notwendigkeit zur Prozessoptimierung – Was will ich denn?

Folgende Schwerpunkte lassen sich für Projekte ableiten

Aktives Einbinden 
der Mitarbeiter

Quantifizierte 
Ergebnisse und 
Benchmarking

Detaillierte 
Prozessanalyse und 

Bewertung

Auch über „kleinere 
Lösungen“ sind Ziele 

zu erreichen

Ist-Analyse ist Basis 
für  Soll-Prozesse

Soll-Prozesse sind 
Basis für die 

Digitalisierung

Die Lösung muss kundenorientiert sein!

Haupt-Anforderungen aus den Unternehmen

Automatisierung von Geschäftsprozessen, IPD-Institut für 
Prozessmanagement und Digitale Transformation - Online-Umfrage bei 94 
mittelständischen Unternehmen, März 2021 

Strukturierte 
Messung der 

Prozessleistung

33 %

Abteilungsüber-
greifende 

Zusammenarbeit

64 %

Klare 
Prozessdefinition 

und 
Standardisierung

65 %

Frühzeitige 
Einbeziehung der 

Mitarbeiter

55 %
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Notwendigkeit zur Prozessoptimierung – Was will ich denn?

• Definieren der 
Projektziele und der 
Beteiligten/Projekt-
management

Produktionsleitung/
AV PF:  Delta

VAR: 6

REP:  Delta 15

KB:  480/Tag

AZ:  2 Schichten 
á 8 Std./Tag 

GM:  30 
Teile/Behälter

Anz. LKW/Tag: 1

KT: 2 Min./Teil

Meier AGSchulz GmbH & Co. KG

Versand

Montage

2

AP: 2

BZ:  4 Min.

ZZ:  2 Min.

RZ:  0 Min.

Zuschnitt

1

AP: 1

BZ:  5 Min.

ZZ:  5 Min.

RZ:  15 Min.

Lackierung/
Trocknung

1

AP: 1

BZ:  60 Min.

ZZ:  6 Min.

RZ:  30 Min.

LG: 10 Stück

4 Coils 2.400 Stück 4.000 Stück 3.000 Stück

1 x tägl.

montags

Wöchentliche Planung

AufträgeFax. tägl.

22,56 Tage

70 Min.

3 Tage

6 Min.

5 Tage

60 Min.

8,3 Tage

4 Min.

6,25 Tage

Zuschnitt

1,5

AP: 2

BZ:  6 Min.

ZZ:  4 Min.

RZ:  15 Min.

Montage

2

AP: 2

BZ:  4 Min.

ZZ:  2 Min.

RZ:  0 Min.

WQ 
≈ 310

I I II

• Analyse des aktuellen 
Informationsflusses 
und der Schnittstellen 

• Analyse der internen 
Durchlauf- und 
Liegezeiten

AP

Presse

Förderband (manuell)

Förderband manuell

Pr
es

se

Regal

Verpackung

BSZ (Gewürzeinsätze / Blenden / 
Verpackungsmaterial/ etc.)

BSZ (Jalousien / sonstiges Zubehör)

BSZ
(Mittelwände)

Ma
teri

al

AP AP

BSZ fertige Korpen (Montageband)
AP AP

Förderband manuell

Se
i

ten Fr
o nte n

AP

Ma ter
i al Pappe

Regal

Sei
ten

BSZ - Versand (fertige Korpen)

AP AP AP

AP

AP

BSZ
(Rückwände / Sockeladapter / 

etc.)

Fronten / 
Seiten

BSZ (Böden) BSZ (Tablare)

AP Kappsäge

BSZ

BSZ (Böden)

BSZ

BSZ-PODEST
(Beschläge/Tabalre/etc.)

Verpackung

Arbeitssystemanalyse Arbeitssystemanalyse und SMED-
Rüstworkshops 

Analyse des  
Auftragsdurchlauf

Analyse des 
Betriebs

Analyse der 
Arbeitsplätze/ 
Betriebsmittel

Analyse des Digitalen 
Reifegrades

Projektziele/ 
Vorgehensweise

Geschäftsführung
Technik 
(GF – T)

Geschäftsführung
Finanzen 
(GF – F)

Sachbearbeitung
(SB)

ERP-System
(ERP)

Einkauf
(EK)

Arbeits-
vorbereitung

(AV)

Tourenplanung
(TP)

Maschinen-
saal
(MS)

Sonder-
fertigung

(SG)

Vor-
montage

(VM)

Montage
(MO)

Versand
(VS)

Kunde
(KD)

Lieferant 
Fronten 

Lieferant 
Beschläge 

Lieferant 
Platten 

Lieferant 
Zubehör 

1

2
3a

3b
13

3c

4a
4b

4c

4d

Produktionsleitung
(PL)

5
6

7

8

999

10

14

12121111

Hauptmaterialfluss Hauptinformationsfluss

(LI)

Buchhaltung
(BU)
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• Analyse des aktuellen 
Fabriklayouts

• Analyse der 
Materialflusskosten 
und Material-
bereitstellung

• Verschwendung 
identifizieren

• Analyse der Rüstzeiten

• Analyse der Ergonomie 
und Arbeitsplatz-
gestaltung

Betriebsmittel 
(Maschinen und 

Roboter);  
eingebettete Systeme

Kunden (mit digitaler 
Anbindung durch IT-

Systeme)

Lieferanten (mit 
digitaler Anwendung 

durch IT-Systeme)

Digitalisiertes Geschäftsmodell

Wertschöpfungsprozess

Mitarbeiter
(Smart devices)

Produkte und 
Dienstleistungen

(eingebettete 
Systeme)

Vernetzung 
(Maschinen, 

Produkte, Mitarb., 
IT-Systeme)

Daten (Daten 
aus  div. 
Quellen)

IT-Systeme 
(Transaktionen, 

Analyse, 
Datenaustausch, ...)

Veränderungsmanagement Aufbauorganisation

4

7

8 9

3

10

1

2

5 6

11 12

• Bestimmen des aktuellen 
Digitalen Reifegrades 
(Workshop)

Konsequente Kundenperspektive § Quantifizierbare 
Potenziale

§ UmsetzungsprojekteBeteiligung und Qualifizierung der Mitarbeiter*innen

Lean-Philosophie:
• Kundenorientierung
• Verschwendungsfreie 

Produktion
• Synchroner Fluss
• Wertschätzung der 

Mitarbeiter*innen
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Produktionscheck

Gestaltungsfelder – Welche Themen werden hinterfragt?
Werkzeuge Materialbereitstellung 

und -entnahme
Arbeitsplatz-
ausstattung

Produktions-
bereichsgestaltung

Innerbetrieblicher 
Transport

Fertigungssteuerung Visuelles ManagementLagertechnik Beleuchtung Ordnung und 
Sauberkeit

Bereitstellung, Ergonomie Ausstattung, Ergonomie Anpassbare Systeme, 
Verkettung

Behältermanagement, 
Teilepositionierung

Fördermittel, Ergonomie, 
EDV-Unterstützung

Kennzahlen, Shopfloor 
Management

Bestandsführung, Systematik Beleuchtungsstärke, 
Zusatzquellen

Kennzeichnung, 
Beschilderung

Systematische Ordnung
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Wie starte ich mit meiner  Prozessoptimierung?

Methodenniveau
Gestaltungsniveau 

Produktion

0 = nicht vorhanden, 5 = durchgängig im Einsatz



17

Stellenwert der Prozessoptimierung

Bestände

Trans-
porte

Wege-
zeiten

Flächen

Warte-
zeiten

Fehler, 
Schäden

Über-
produktion

Wertschöpfung = 
Tätigkeiten, für die der 
Kunde bereit ist zu zahlen!

Verschwendung =
Tätigkeiten, für die der 
Kunde nicht bereit ist zu 
zahlen!

Die Überproduktion zieht alle 
Arten der Verschwendung nach 

sich

Unser Fokus bei der Potenzialanalyse: 7 Arten der Verschwendung
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Stellenwert der Prozessoptimierung

Das gilt auch im indirekten Bereich!

Wo ist das Angebot für Fa. Meyer?
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Stellenwert der Prozessoptimierung

Indirekte 
Bereiche

Arbeitsplätze 
und 

Maschinen

Layout und 
Flächensituation

Ca. 75.000 €

Ca. 20.000 €
Ca. 45.000 €

Materialfluss/ 
interne Logistik

Ca. 12 % - 350 qm

⚡ Veraltete Software
⚡ Konstruktionsfehler
⚡ Manuelle Planung
⚡ Abstimmungsproble

me
⚡ …

⚡ Lange Rüstzeiten
⚡ Ungestaltete Arbeitsplätze
⚡ Mangelnde Ordnung 
⚡ Wartezeiten
⚡ …

⚡ Unsystematische 
Lagerung

⚡ Viele Altbestände
⚡ Wenig Höhennutzung
⚡ Wenig Visualisierung
⚡ …

⚡ Unnötige 
Einzeltransporte

⚡ Keine Trennung v. Wert-
schöpfung und Logistik

⚡ Unpassende Behälter
⚡ Lange Wege
⚡ …

Beispiel eines Handwerks-
unternehmens mit typischen 
Potentialen: 

§ 35 Mitarbeiter
§ Potenzial: ⌀ ca. 140. Tsd. €/Jahr
§ Potenzial pro Mitarbeiter:       

ca. 4.000 €/Jahr
§ Zzgl. Einkaufspotenziale, …
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Schwachstellen und Potentiale quantifizieren

Prozesse optimieren, nachhaltig handeln
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IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes

⚡ Materialbereitstellung nach dem Zufallsprinzip

⚡ Zugestellte Ware und Arbeitsplätze

⚡ Kein direkter Zugriff auf Material

⚡ Die Arbeitsplätze werden als Ablage genutzt

⚡ Aufwendiges Freifahren von Flächen 

⚡ Arbeitsplätze unzureichend ergonomisch 
gestaltet

Erste Eindrücke
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IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes

Erkenntnisse:

§ Keine klare Flächenstruktur erkennbar, hoher Wegeanteil (31%)

§ Keine definierten Flächen und Umlaufbestände

§ Hoher Lager- und Bereitstellflächenanteil 

Flächenverteilung

Flächenanalyse

Potential: Ca. 12 % - 350 qm
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IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes

Materialfluss auf Produktionsebene

Erkenntnisse:

§ Halbfertigteile werden in der 
kalten Jahreszeit durch das 
Versandtor transportiert (Zugluft)

§ Erste Ansätze einer Linien- bzw. 
Fließmontage erkennbar (Spiegel-
und Unterbaumontage)

§ Standortleiter übernimmt die Ver-
und Entsorgung der Arbeitsplätze

§ Transport innerhalb der 
Arbeitssysteme wird von den 
Monteuren durchgeführt

Materialflusskosten gesamt

§ Hauptmaterialflusskosten ca. 180.000 €/ Jahr 

Potential ca. 20.000 €/ Jahr
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Bereich:
Quelle:Bearbeiter: Giere Eigene Aufnahme

Multimomentaufnahme (Personal) M12.0.0
Stand: Apr 22 Bankraum + konventiuneller Maschinenpark

Ergebnis

Montieren, Bedienen
20%

Verteilzeit (pers. & 
sachl.)
19%

Laufen/ Suchen
18%

Prüfen/ 
Kontrollieren

9%

Transportieren
9%

Warten
8%

Abwesend
6%

Rüsten
6%

Umpacken
5%

IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes

Erkenntnisse:

§ Hohe Verteilzeiten, vor allem im 
Bankraum (z.B. fehlende Infos auf den 
Zeichnungen, Absprachen zum 
weiteren Vorgehen, …)

§ Hoher Anteil an Laufwegen, 
Suchzeiten an den Arbeitsplätzen und 
in den Zeichnungen

§ Hohe Wartezeiten am kleinen 
Bohrautomat, unergonomisches 
Abstapeln der fertigen Teile

§ Umpacken von Teilen um 
Arbeitsflächen zu schaffen 

§ Relativ hohe Abwesenheitszeiten

Multimomentstudie
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Bereich:
Beteiligte:

vorher nachher
Merkmal April, 2022 nachher
Sortiere aus 2,4 0,0
Systematisieren 2,0 0,0
Säubern 1,6 0,0
Standardisieren 1,2 0,0
Selbstdisziplin 1,0 0,0
Erfüllungsgrad 1,6 0,0

M26.0.05S-Check

Bearbeiter: Giere Dorow, Pgetz
Stand: 01.04.2022 Bankraum, AP 2

Visualisierung 5S-Status

2,4

2,0

1,6
1,2

1,0
0,0

0,0

0,00,0

0,0
0

1

2

3

4

5
Sortiere aus

Systematisieren

SäubernStandardisieren

Selbstdisziplin

April, 2022 nachher

5S-Methode - Systematik

vgl. Kroslid/Ohnesorg (2014), S. 7 ff.; Teeuwen/Schaller (2015), S.16 ff.
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Fotolia: #90435315, Fotolia: #257363383

Arbeitssystemgestaltung
^
^
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IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes

Maschinenstillstand (%)

10

20
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40

50
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70

80

90

100

Vor der Rüstanalyse 1. Internes und externes 
Rüsten voneinander 

trennen

2. Internes in externes 
Rüsten überführen

3. Verschwendung 
eliminieren

Interne Tätigkeit

Externe Tätigkeit

Rüstanalyse
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IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes

Geschäftsprozessmanagement Beispiel Tischlerei
Potentialdarstellung
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Multimomentstudie

§ Arbeitsunterlagen 
optimieren

§ Einsetzen eines  
Logistikbahnhofs

§ Aufbau eines flexiblen 
Montagelayouts

§ 5S und 
Arbeitsplatzgestaltung

Ca. 75.000 €/Jahr 

Analyse 
Gestaltungsniveau

§ Einsatz eines flexiblen 
Profilsystems und 
Gestalten der Material-
bereitstellung

§ Mobile Werkzeug-, 
Hilfsmittel- und 
Materialbereitstellung

Flächenanalyse

§ Flächenkonzept erstellen

§ Losgrößen analysieren 
und Umlaufbestände 
anpassen

§ Altbestände aussortieren

§ Lagerkonzepte 
ausplanen

Fläche: 350 qm

Materialflussanalys
e

§ Flächenkonzepte neu 
anordnen

§ Bereitstellkonzept 
etablieren

§ Ver- und Entsorgung 
der Arbeitssysteme 
durch einen Logistiker

Ca. 20.000 €/Jahr 

Analyse 
Auftragsdurchlauf 

§ Aufbereiten aller 
Stammdaten, Preise, 
Fertigungszeiten, …

§ Optimierung oder 
Auswahl eines ERP-
Systems

§ Einführen einer 
zentralen 
Materialwirtschaft 
(Stelle)

Ca. 45.000 €/Jahr 

Summe: ca. 140.000 €/Jahr

Maßnahmen

IWT-Potenzialanalyse am Beispiel eines Betriebes
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Projekte können Ressourceneffizient sein

Transformation gestalten für klimaneutrales 
gemeinsames, digitales Wirtschaften

Kick Off & Ziele
§ Workshop Projektziele und 

Entwicklungsziele der Green-
Economy

§ Workshop ‚Planungsrestriktionen‘
§ Workshop: Unternehmensstrategie 

2026/ 2028

Bedarfsanalyse
§ Workshop 'Perspektiven der Produktion'
§ Layoutworkshop 2026-2028'

Approximiertes Potential(aktuell):
50.000+ kg CO2 pro Jahr

Soll-Konzepte
§ Workshop 

Variantenbewertung
§ Workshop Konzeptlayout

2026/2028

IST-Analyse
§ Workshop ‚Flächenanalyse 

Produktion‘
§ Workshop ‚Materialflussanalyse 

Produktion‘
§ Workshop ‚Zukunftslayout 

Werkzeugbau/ Logistik/ 
Versand‘
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Optimierungsansätze in Ihren Betrieben nachhaltig realisieren

Prozesse optimieren, nachhaltig handeln
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Worauf sollten wir jetzt achten?

Shopfloor

Kontinuierliche Prozessverbesserung 
initiieren

Abweichungen vom Ist-Zustand 
erkennen

Regelkommunikation durchführen

Problemlösezyklen installieren

Prozesse gestalten
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Worauf sollten wir jetzt achten?

Prozessoptimierung als Wegbereiter auch 
zur Digitalisierung

§ Priorisiert die Handlungsschwerpunkte! - Werte 
schaffen ohne Verschwendung

§ Menschen mitnehmen - Mindset vereinheitlichen

§ Unternehmen und Supply-Chain als Ganzes 
sehen – Kundenperspektive

§ Einfache schnelle Lösungen sind gefragt
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Fazit

Übergeordnet:

• Die Unternehmen sehen Wettbewerbsvorteile durch Prozessoptimierung und digitale Transformation

• Die Unternehmen sehen Prozessstandardisierung und das Einbeziehen der Mitarbeiter als Erfolgsfaktoren 

Erfahrungen aus der Praxis:

• Gemeinsam analysierte und neu gestaltete (Soll)-Prozesse bilden die Basis für Veränderungsprozesse

• Viele mögliche Lösungen beruhen zunächst stets auf den Soll-Prozessen des Unternehmens

• Ein Handwerksunternehmen muss sich individuell und gezielt verändern und optimieren

• Zahlreiche „kleine“ und „kostengünstige“ Lösungen helfen ebenso

• Zahlreiche Fördermöglichkeiten bilden den Startschuss für die Veränderung
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Fördermöglichkeiten - Auswahl

Potentialberatung NRW à Schwerpunkt auf allgemeine Schwachstellenanalyse des Betriebs
§ Förderquote: 40 %
§ Max. Anzahl Tage: 8
à Projektvolumen max.: 10.000 €

Transformationsberatung NRW à Schwerpunkt auf grünes Wirtschaften
§ Förderquote: 40 %
§ Max. Anzahl Tage: 12
à Projektvolumen max.: 14.400 €

Ressourceneffizienz à Schwerpunkt auf Material- und Energieeinsparungen
§ Förderquote: 50 %
§ Ca. Anzahl Tage: 30
à Projektvolumen ca.: 20.000 € bis 80.000 €

Go-Digital à Schwerpunkt auf Digitalisierung
§ Förderquote: 50 %
§ Max. Anzahl Tage: 30
à Projektvolumen max: 33.000 €

Sprechen sie uns gerne an!
Das Erstgespräch bei Ihnen ist 
kostenlos!
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Diskussion

Prozesse optimieren, nachhaltig handeln
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Wie sieht es bei Ihnen aus?

Lassen Sie uns diskutieren:

§ Welche Herausforderungen müssen Sie in den 
kommenden 5 Jahren bewältigen?

§ Wo liegen bei Ihnen die größten Schwachstellen?

§ Sehen Sie Potentiale und wie hoch schätzen Sie 
sie ein?
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Link zum Bewertungsbogen

Link Bewertungsbogen: https://kh-online.limequery.org/282129?lang=de
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Ihre Ansprechpartner

Kompetenznetzwerk des ZDH
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Kontaktieren Sie uns
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IWT GmbH

Institut für Wirtschaft und Technik

Campusallee 1

32657 Lemgo

T +49 (0)5261 – 988 93 18

info@iwt-institut.de

www.iwt-institut.de

Dr. Benedikt Nolte

Dipl.-Ing(FH) Ingo Pläster, MBA

nolte@iwt-institut.de

plaester@iwt-institut.de

Ihr Ansprechpartner
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